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Landsberg am Lech - Die soziale Stadt 

 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. - Erhaltung einer familien-/generationenfreundlichen und zukunftsfähigen Dorfstruktur - Schaffung von Treff- und Anlaufpunkten 
für Menschen jeden Alters - Bindung der in den Dörfern lebenden Menschen an den Ort durch die Integration der Bildung von 
Kindern und Jugendlichen ins Dorf - Erhalt, Pflege und Förderung von Dorfmittelpunkten, Gastwirtschaften und “sozialen 
Räumen” als Begegnungsorte und Treffpunkte für Dorfbewohner und Gäste - Schaffung von dorfangepaßtem und bezahlbarem 
Wohnraum für Einheimische und Zuagroaste - Förderung und Würdigung ehrenamtlicher Tätigkeit in allen Lebensbereichen 
(“soziale Hilfe”, Brauchtumspflege, Vereinsleben, Feuerwehr, …) - “Soziale Hilfe” von Dorfbewohnern für Dorfbewohner 
(Nachbarschaftshilfe, Mehr-Generationen-Wohnen, Pflege und Ausbau von sozialen Kontakten) - Aktive Integration von 
Neubürgern - Förderung und Ausbau bürgerschaftlicher Anteilnahme an der Dorfentwicklung - Schaffung der Verbindung Stadt - 
Dörfer durch Angebote auf den Dörfern 

Dörfer 

2. 1. Was soll gleichartige Lebensbedingungen heißen: Unterschiede sind normal und auch kaum ausgleichbar. Dieser pauschale 
"Wunsch" ist zu wenig konkret. 2. Sozial geförderter Wohnungsbau ist wichtig - hier muss die Stadt aber selbst tätig werden und 
darf sich nicht auf SOBON & Co beschränken. 3. Alle Ziele sind viel zu vage formuliert und müssten mit Leben gefüllt werden, 
wenn man es damit wirklich ernst mein. 

Frage 

3. Allein die Heilig-Geist-Spital-Stiftung mit der "Förderung des sozialen Ausgleichs und zur Unterstützung ...) zu beauftragen 
irritiert mich. Deren rechtlicher Status sollte erst einmal geklärt werden. (Leider findet man auf den Seiten der Stadt Landsberg 
nichts zu dieser Stiftung, wo sie doch angeblich der Stadt gehört. das von der Stiftung betrieben Altersheim wird von der Caritas 
betrieben. Die Stiftung sollte unabhängig betrieben werden. Im Sinne des Subsidiaritätsprinzips sollten unterschiedliche Träger 
mit deren Unterstützungsangeboten von der Stadt oder von der Stiftung unterstützt und gefördert werden. 

Heilig-Geist-Spital-Stiftung 

4. Alpha-Aufgabe, um den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu wahren.  

5. Auch Schulen sollten gefördert werden, z.B. indem Honorarkosten für außerschulische Referenten bezuschusst werden, wenn 
BildungsreferentInnen zu Themen für eine nachhaltige Entwicklung in die Schule eingeladen werden. 

Schulen 

6. Ausbau kinderbetreuung und schulen Instandhaltung und gute Ausstattung aller bestehender Kitas und Schulen Kinderbetreuung 

7. Begegnung und Interaktion ist wichtiger als Angebot. Also in jedem Bezirk ein Gesellschaftsplatz mit 
Bäcker/Metzger/Obstladen/Apotheke/Sitz und- Spielgelegenheiten. Ein kleiner Spielplatz mitten auf dem Hauptplatz ( siehe 
Heimstetten bei München) fördert ungemein. 

Nahversorgung 

8. Bei den gleichwertigen Lebensbedingungen sollte die Eigenheit und die eigene soziale Struktur der Ortsteile im Fokus sein. 
Diese sind grundlegend anders als in der Stadt! Allso bitte scheren Sie bei dem Fokus auf die Gleichwertigkeit nicht alle soziale 
Strukturen "über einen Kamm". 

Ortsteile 

9. bezahlbarer Wohnraum muss vermehrt geschaffen werden  
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

10. Da ich alleinstehend bin (61 Jahre) wünsche ich mir einen Singletreff in Landsberg, wo sich Gleichgesinnte treffen und sich 
austauschen können. Wenn ich Singletreff Landsberg online anklicke, erscheinen nur Partnervermittlungen. Zwanglose Treffs 
scheint es nicht zu geben. 

Singletreff 

11. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Kritik 

12. Das von der Stadt gekaufte Land sollte nur noch für den Bau von Soialwohnungen genutzt werden.Es ist mit den Steuergeldern 
von jedem einzelnen von uns bezahlt worden und somit bestimmen die Bürger was mit diesem Land geschied. 

 

13. Den Fokus auf soziale Integration empfinde ich als wichtig. Dabei sehe ich vor allem Senioren stärker werdend aus den 
gesellschaftlichen Aktivitäten verdrängt. Angebote für die Integration von Senioren ins Stadtleben wären wichtig. 

 

14. Die Formulierungen sind so allgemein gehalten, dass ich natürlich zustimme  

15. Die Ziele sind gut. Gibt es genügend Bürger_innen, die sich für deren Umsetzung einsetzen oder bleiben diese 
Lippenbekenntnisse? 

Umsetzung 

16. Die Zielformulierung finde ich nicht gut, da offensichtlich nur sozial schwache Mitbürger gefördert werden. Ein generelles 
Angebot von Förderung kann von allen Gesellschaftsschichten bei Jung und Alt wahrgenommen werden. Gerade in den höheren 
Gesellschaftsschichten spielt insbesondere bei Jugendlichen eine "Wohlstandsverwahrlosung" eine große Rolle. Mit den 
geschilderten Zielen werden diese aber nicht unterstützt. Als Beispiel möchte ich anführen, dass gerade erst kürzlich große 
Diskussionen geführt werden mussten, ob ein Fortbestand der Stadtjugendkapelle angestrebt wird, in der 100 Landsberger 
Jugendliche hervorragend gefördert werden. Ein generelles Umdenken ist erforderlich. Förderung nicht nur für sozial schwache. 
Die Einkommensgrenze ist ein zu vereinfachtes Kriterium, auch wenn es medienwirksam ist. Ältere Mitbürger sind häufig sozial 
vereinsamt - auch dies ist mit Geld nicht zu bewerten oder zu ändern, generelle Angebote müssen für alle bestehen. 

Förderung für alle 

17. Dies sind natürlich alles schöne Ziele, aber diese sind so extrem unkonkret, dass man nicht weiß, was geplant ist. Was soll 
getan werden?? Wie soll es getan werden? 

 

18. Diese pauschalierten, im Kern selbstverständlichen Formulierungen degradieren einerseits andere Kommunen, als wäre das 
nicht gemeinsamer Konsens unserer demokratischen und sozialen Gesellschaft. Wenn das alles ist, ist es durch das Fehlen 
substantieller Ziele beschämend, was die Arbeitsgruppe damit postuliert. Alles zu wollen, aber nichts konkretes und 
Differenziertes vorzulegen. So kann man alles wollen und gleichzeitig nichts tun müssen. Deswegen, so bitte nicht! Es wird 
zudem nichts spezifisch auf Probleme Landsberg bezogenes erklärt. Vielmehr erscheinen die Aussagen als past & copy. Es sind 
Phrase, die die Beteiligten blamieren. Das ging aber noch treffender z.B. Landsberg 2035 Wir motivieren, fördern und 
unterstützen Bürgerinnen und Bürger, sich aktiv am gesellschaftlichen Leben und seiner Entwicklung zu beteiligen. So lautet es 
z.B. in Köln: …Bürgerinnen und Bürger ermutigt, sich gesellschaftlich aktiv und kompetent an der Gestaltung des 
gesellschaftlichen Leben zu beteiligen. Das trifft es besser, den an der Entwicklung ist man beteiligt, nicht aber an der aktiven 
Gestaltung und dazu muß „ermutigt werden“ ist mehr, als nur „fördern“. Die passive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ist 
nicht zwangsläufig schlechter. Jedoch „gesellschaftlich aktiv werden“ bedeutet, gemeinsames Handeln. In diesem Sinn ist 
folgende Empfehlung zu verstehen, die entstanden Ausgaben und Ergebnisse qualitativ und quantitativ fachlich prüfen zu 

 Generalkritik 
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lassen: Es wäre nicht das erste Mal, um Geld für solche mangelhaften Ergebnisse das Geld zurückzufordern. Hoffentlich wird 
das nicht auf Papier gedruckt. Das kann man sich zumindest sparen. 

 

19. eigentlich gut aber zu wenig konkret, es fehlt politische Bildung als Ziel (Ansonsten Gefahr durch Rechtsextremismus): z.B: 
durch Lernen von Mitwirkungsmöglichkeiten 

Politische Bildung 

20. Eine Ferienbetreuung für Schul-und Kindergartenkinder einrichten. Familien und Alleinerziehende können diesen Zeitraum ohne 
dem nicht stemmen. 

 

21. Es fehlen konkrete Handlungsansätze Handlungsansätze 

22. Es fehlt: Förderung, daß Menschen erst mal gar nicht in Armut kommen, dann muss man diese Personen nicht aufwendig 
"nach"-integrieren. Keine sozialen Ghettos schaffen: weder Siedlungen nur für Bessergestellte, noch für Sozialhilfe-Empfänger. 
"Bildung fördern" klingt so allgemein, daß man es nicht ernst nehmen kann. 

Förderung 

23. Es geht nicht nur um materielle Untestützung - das Thema Einsamkeit durch die steigende Anzahl von Alleinlebenden sollte 
auch bedacht werden. Gesellschaftliche Angebote, unabhängig von Kirchen und Vereinen fände ich sinnvoll. Beispiele....die 
"Singnacht", unkompliziertes Zusammenkommen, wo man/frau sich auch alleine hintraut.... 

Einsamkeit 
 

24. Fachhochschule gründen FH 

25. Gefahr von Spaltung zu anderen Ortschaften im Landkreis, müsste zusammen mit dem Landkreis angegangen werden  

26. Hier fehlt die Förderung der Jugendarbeit, insbesondere der Jugendverbände. Jugendarbeit 

27. Ich bin gespannt, wie diese Ziele umgesetzt werden sollen. Sonst ist das alles nur "geduldiges Papier".  

28. Ich finde, der Fokus liegt zu sehr auf Menschen an der Armutsgrenze. Es ist zwar auch wichtig, diese Menschen einzubeziehen, 
aber was ist mit dem Rest der Bevölkerung? Ich würde mir z.B. ein Sozialbürgerhaus wünschen, das ein vielfältiges Angebot für 
alle Bevölkerungsgruppen anbietet (Beispiel Münchner Stadtteile). 

 

29. In den Zielentwicklung fehlt mir insgesamt das frauenpolitische Thema paritätische Besetzung von Gremien. In der Bevölkerung 
sind Frauen mit einem Anteil von 51% vertreten. In Führungspositionen genauso wie in politischen Ämter spiegelt sich dieser 
Anteil in keinster Weise wieder. Das kann in der Kommunalpolitik zum Beispiel durch Wahllisten mit Reißverschlussprinzip 
geändert werden. 

Frauen 

30. lebenslanes Lernen auch für Senioren, damit sie für den ehrenamtlichen Bereich fit gemacht werden. 
Lebenslanges Lernen für 

Senioren 

31. Nicht die Bedingungen sollten geschaffen werden sondern die Voraussetzungen, daß die Menschen die Möglichkeiten zur 
Veränderung selbst in die Hand nehmen können. 

 

32. Nötig und unabdingbar sind weiterhin: Mutter-Kind-Unterkünfte ausreichende Unterkünfte für Obdachlose Mutter-Kind 

33. Punkt 1: besser "annähernd gleichwertige"... Punkt 2: statt Wortungetüm besser "auf mehreren Ebenen angehen" Punkt 3: in die 
Klammer Migranten aufnehmen Es fehlt ein Punkt 6, etwa so: "auf kommunaler Ebene (Kitas, Schulen, VHS, Vereine, 
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Religionsgemeinschaften) zu demokratischen Diskussions- und Umgangsformen anhalten und Minderheiten respektieren und 
einbinden" 

34. Weitere Ziele sollten sein: Integration und Familienzusammenführung von Asylanten, Integration und Förderung von Behinderten  

35. Wichtig wäre mir eine Mehrgenerationenwohnanlage zu bezahlbaren Bedingungen. 
Mehrgenerationen-

Wohnen 

36. Wie steht es mit dem sozialen Miteinander? Durch die massive Nachverdichtung, durch ausufernde Bebauung an den 
Stadträndern und durch die forcierten, beschleunigte Ansiedlung viel zu vieler Menschen in einer viel zu kurzen Zeit können 
soziale Brennpunkte entstehen. Wollen wir das??? 

 

37. Zukunftsfähige Schulen. Flexible Betreuung über Mittag. Kein offener Ganztag - das ist gerade in Grundschulen eine Farce und 
schränkt den Freiheitsdrang der Kinder immens ein. Digitalisierung in allen Schulen als Chance verstehen und nutzen. Wohin 
fließen die vielen Fördergelder des Bundes und des Landes für Digitalisierung? Wollen die Landsberger Rektoren das Angebot 
gar nicht nutzen und sich mit kreativen Projekten beteiligen? Schulsportangebote oder Kooperation mit Vereinen auch am 
Nachmittag viel stärker nutzen. 

Schulen / Digitalisierung 

 

Landsberg am Lech – Generationengerechte Gestaltung des demographischen Wandels 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Abgelehnte Asylsuchende sollten schnellstmöglich zurückgeführt werden. Asybwerber 

2. Bezahlbaren Wohnraum auch für "Normalverdiener" schaffen. Die jetzigen Wohnraumpreise sind selbst für "Normal- bis 
Gutverdiener" unbezahlbar. Das Wohnraumpreisniveau ist unbedingt zu senken. 

Bezahlbarer Wohnraum 

3. Bezahlbarer Wohnraum für alle der genannten Gruppen. Bezahlbarer Wohnraum 

4. Bezahlbarer Wohnraum ist dringendst von Nöten Bezahlbarer Wohnraum 

5. Bezahlbarer wohnraum ja, aber nicht alles zu zupflastern! Verkehrskonzept?. Bezahlbarer Wohnraum 

6. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hätte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es um konkrete Maßnahmen gehen wird, 
fehlt es sowieso. Immer! 

Kritik 

7. Das Wachstum ist nicht gott gegeben. Es lässt sich auch steuern, indem man weniger baut. Das Wachstum ist zu schnell um die 
Mennschen echt zu integrieren. Daher nur Fokus auf bezahlbaren Wohnraum --> kein weitrer Luxus-Wohnraum wie in der 
Pflugfabrik!!!!!! 

Wachstum 

8. Der Einwohnerzuwachs ist in Grenzen steuerbar - wenn man möchte. Zuzug um jeden Preis kann nicht das Ziel sein.  
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9. Die Einbindung der Betroffenen fehlt! Die Verwaltung weiß besser, was die Menschen brauchen, als die Betroffenen selbst?!?  

10. Die Frage der Ziele, ob die Stadt wachsen will kann nicht als gemeinsamer Konsen vorausgesetzt werden. Es wäre dsas Ziel, 
daß die Stadt diesen Fragen gemeinsam mit den Bürgern verhandelt. Erst danach kann man formulieren, was gewollt wird. Hier 
fehlen die Grundlagen, um so etwas zu behaupten. Die Bürgerbefragen ist dazu keine Grundlage, weil dort überwiegend 
Neubürger geantwortet haben und der Großteil der Bevölkerung eben nicht. 

Wachstumskonsens 

11. Die Gesamtstrategie ist konkret nicht erkennbar. Zusammenführung von Jung und Alt ist zukünftig wichtig (z.B. in 
"Generationenhäuser") damit ein größer werdender Separatismus auch zwischen den Generationen vermieden wird. 

Jung und Alt 

12. Es klingt alles positiv. Es wird aber eine große Herausforderung sein, diese Gestaltung des demographischen Wandels zu 
realisieren. 

 

13. Eventuell Herzkatheter und Angiographie im Landsberger Klinikum einrichten  

14. Gehört hierzu auch die ärztliche Versorgung? Die Erreichbarkeit und zumutbaren Wartezeiten auf einen Termin werden jetzt 
schon nicht erreicht. 

Gesundheit 

15. Hier ist wichtig, wie man in den "Planungs- und Entscheidungsprozessen" vorgeht. Prüft man die fertige Planung, wie sie zu den 
genannten Gruppen passt, oder plannt man von Anfang an aus der Sicht der Gruppe. 

Beteiligung 

16. Hier muss die Stadt aber selbst tätig werden und nicht lediglich "unterstützen", darf sich also nicht auf SOBON & Co 
beschränken. Im Übrigen kann nicht einfach weiter gebaut werden, sondern es müssen Modelle wie Wohnungstausch oder 
Wohnraum gegen Hilfe (statt Miete) gezielt gefördert werden. Das Wachstum der Bevölkerungszahl hat die Stadt Landsberg 
selbst in der Hand!!! Nur wenn immer weiter Bauflächen für Wohnbebauung ausgewiesen werden, wächst auch die 
Einwohnerzahl!!! 

 

17. Hier wird die Stadt LL wenig Möglichkeiten ab, auf diese Anforderungen wirklich einzugehen.  

18. Ich bin gespannt, wie diese Ziele umgesetzt werden sollen. Sonst ist das alles nur "geduldiges Papier".  

19. Landsberg vergisst über die Belange Junger Familien nachzudenken und auch Jugendliche gehen unter. Wir entwickeln uns zu 
einer lahmen Seniorenstadt 

 

20. Man sollte sich die Frage stellen ob ein immer schnelleres Wachstum in den Ballungsgebieten und somit ausbluten der Regionen 
Sinnvoll ist. Will man in D wirklich Verhältnisse wie in anderen Saaten "Metropolen mit Gettos / Slums" und das Land stirbt aus ? 
Müsste man nicht versuchen den Zuzug zu Begrenzen ? 

 

21. Patenschaften mit und für Senioren schaffen  

22. Schafft Grün-, Erholungs- und Begegnungsräume auch im äußeren Gürtel. Warum gibt es keine Cafés beispielsweise in den 
oberen Wiesen? Sorgsame Nachverdichtung statt Zukleistern von Baulücken. 

 

23. Solange die Rahmenbedingungen für einen starken Zuzug nicht gelöst sind (Verkehr, Schule, Wohnraum...) sollte die Stadt dem 
vermeintlichen Migrationsdruck nicht bedingungslos nachgeben. Das Wachstum wird zu stark gefördert, unsere Stadt verliert 
ihren Charme und die Lebensqualität der Bürger. Stadtviertel werden durch forcierte Nachverdichtung gesichtslos. 

Rahmenbedingungen 
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24. Statt zu sagen, was man verhindern will (Desintegration), sollte konkreter formuliert werden, wie man dies eerreichen will (z.B. 
durch Verfahren wie LL 2035, "runde Tische", attraktive Aufklärungsveranstaltungen). Die von mir vorgeschlagenen 
"Minderheiten" in HF1/I sollten stehen bleiben, weil sie ein wichtiges Element in Demokratien sind, in denen letztlich Mehrheiten 
entscheiden. 

Beteiligungsformate 
konkret 

25. Was konkret verbessert Teilhabe und Integration in der Stadt? Wer leitet diese anspruchsvollen Konzepte an?  

26. Was sind Neubürger? Meinen Sie damit auch illegale Migranten? „Integration und Teilhabe“ sind grüne / linke Neusprechbegriffe. 
Untauglich für wirkliche Planungsvorhaben. 

Neubürger ? 

27. Was wollen sie machen? Wo und wieviele Bürger gibt es 2035? Mit wie vielen Migranten, wie vielen Alten, wo werden Häuser 
entstehen, wie soll das alles finanziert werden? 

 

28. Wenn jetzt jede freie Fläche zugebaut wird, wie kann später auf den demografischen Wandel reagiert werden? Wenn die Stadt 
immer weiter ausufert, wird es gerade für ältere Menschen immer schwieriger, ins Zentrum zu gelangen, trotz Stadtbus, dessen 
halbstündige Taktung und frühe Einstellung der Fahrten am Abend bzw. Nachmittag (Wochenende) nicht unbedingt zum 
Einsteigen motiviert. 

Bauen 

29. Wichtig ist Bereuteswohnen auszubauen und die Möglichkeit Alterswohngemeinschaft Häuser zur Verfügung zu stellen. 
Betreutes Wohnen 

ausbauen 

30. Wohnraum für junge Familien z.B. Studenten (Kinder von Landsberger Bürgern) schaffen. Wohnraum 

31. Wunderbar allgemein!  

32. Zuzug begrenzen, weiter Bau erst nach einer genaueren Analyse des wirklichen Bedarfes.  

33. bezahlbaren Wohnraum für die Allgemeinheit schaffen, nicht nur Fokus auf ältere Generation  

34. für ältere Menschen: Lebensmittel-Geschäfte, Schreibwaren Angebote für Sport, Freizeit erhöhen, mehr Parkplätze vor den 
Geschäften und Ärzten in der Innenstadt (zumal wenn die Tiefgarage geschlossen ist), freie Busfahrten 

Naherholung 

35. siehe den Kommentar auf der vorhergehenden Seite  

36. z.B. sollte bei der Genehmigung von großen Neubauprojekten darauf geachtet werden, dass ein Teil der neuen Wohnungen 
barrierefrei errichtet wird. 

Barrierefreiheit 
Wohnungen 

37. Ältee Menschen brauchen nicht nur Wohnraum, sondern auch gemeinschaftsfördernde Angebote, um Isolation zu vermeiden. 
Man darf jedoch auch die junge Generation nicht vergessen. Es kann nicht sein, dass Discos und Kneipen aus 
Lärmschutzgründen zumachen müssen und nicht für Ersatz gesorgt wird. 

Gemeinschaft 
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Qualifizierte und breite Bürgerbeteiligung 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Allerdings darf eine Beteiligung der Bürger nicht so ausschauen, wie bis jetzt bei Landsberg 2035. Das ist bis jetzt überwiegend 
Augenwischerei!!! Halbwegs zielführend war nur die Veranstaltung vom 10.3.18. Es müssen echte Aktivierungsmaßnahmen 
erfolgen - die Bürger kommen nicht zu irgendwelchen Fachvorträgen, sondern es muss um konkrete Dinge gehen und eine 
direktere "Einladung" zur Mitwirkung erfolgen. 

Konkrete Beteiligung 

2. Als Vorsitzender eines Sportvereins sah ich mich bisher überhaupt nicht angesprochen. Hier ist offenbar etwas schief gelaufen.  

3. Anmerkung zur Online-Beteiligung: Es wäre gut gewesen, wenn man auf der Eröffnungsseite einen Überblick hätte gwewinnen 
können. So verschießt man sein Kommentarpulver gleich und merkt erst hinterher, dass jedes HF in Fraktionen I, II, III usw. 
aufgeteilt ist... Außerdem wäre es gut, man bekäme ein Protokoll dessen, was man hier eingegeben hat. 

Online-Beteiligung 

4. Auch hier ist wieder die Rede von Bürgerbeteiligung. Leider gewinnt man nur allzu oft den eindruck, dass nur die Beteiligung 
anerkannt und in die Überlegungen eingebunden wird, die der offiziellen Meinung von Verwaltung, Oberbürgermeister und/oder 
Stadtrat entspricht. 

 

5. Bitte im Auge behalten: Sachverstand ist wichtiger als Berücksichtigung von Lobbyinteressen!  

6. Bürgerbeiteiligung, ja - Insofern die Verwaltung mit dem Bürger auf Augenhöhe in Dailog tritt. Und das auch die Ergebnisse 
dieser Bürgerbeteiligung umgesetzt werden und nicht nur dem Stadtrat und der Verwaltung und insbesonder dem OB als Alibi 
dienen - siehe Knoflacher -trotz Beschluss keine Umsetzung .... Wer definiert den was wichtige Planungsprojekte sind? Auch 
kleine Projekte können für Bürger sehr wichtig sein - wie kann der Bürger hier mitwirken? 

Umsetzung der 
Beteiligung 

7. Bürgerbeteiligung unter Einbeziehung von Repäsentanten aller gesellschaftlicher Gruppen. Keine Profi-Bürger, die überall 
mitreden. 

Breite Bürgerbeteiligung 

8. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Zu allgemein 

9. Die Realität der vergangenen Beteiligungsprozesse entspricht nicht den getätigten Aussagen. Dazu wäre mehr und andere 
Verfahren und Methoden erforderlich. Es wird vielmehr der Anschein der Beteiligung durch Umfragen erweckt, aber noch keine 
echte Mitwirkung ermöglicht. Wenn es um so etwas geht, muß man das definitiv ablehnen. Es sollte um Information, Beteiligung, 
Mitwirkung und Mitgestaltung gehen. Entscheid muß dann der Stadtrat. 

Beteiligungsformate 

10. Die Struktur der Zusammensetzung des heutigen Stadtrats muss aufgebrochen werden, denn auch hier greift der Lobbyismus 
um sich. Die Eigeninteressen der Mitglieder überwiegen. 

 

11. Ein gutes Beispiel dazu war 2015 die Beteiligung von zwei Dutzend zufällig ausgewählter Bürger für  
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

12. Eine Bürgerbeteiligung ist ein wichtiges Ziel. Der gestrige Bürgerdialog wäre besser besucht worden, wenn dieser Termin den 
Bürgern auch bekannt gemacht worden wäre. Die Bürger sind am Freitag im LT aufmerksam gemacht worden. Nachfragen beim 
Bürgerbüro, welche Vorträge zu welcher Zeit gehalten werden, konnten nicht beantwortet werden. Deshalb sind frühere und 
mehrfache Ankündigungen durch Flyer, Kreisbote u. ä dringend notwendig! 

Bürgerkommunikation 

13. Ergänzung durch Politik lernen in der Schule!  

14. Es ist zu wünschen, dass nicht nur "organisierte" Landsberger einbezogen werden, sondern jeder einzelne Bürger angesprochen 
wird, egal, ob er Mitglied in einem Verein ist oder nicht. 

Breite Bürgerbeteiligung 

15. Ich bin gespannt, wie diese Ziele umgesetzt werden sollen. Sonst ist das alles nur "geduldiges Papier".  

16. In jedem Quartier sind vor einer PLANUNG DIE BÜRGER zur möglichen Einschränkung zu befragen, genaue Analysen 
anzufertigen , danach Planen und vollständige Planung dem Bürger vorstellen, danach erst zum Stadtrat als Beschluss. 

Planung der Bürger im 
Quartier 

17. Ja bitte mehr Angebote für Jugendliche. Nicht nur eingezäunte Spielplätze für Kinder.  

18. Klingt ebenso sehr positiv!  

19. Man darf aber nicht vergessen auch immer wieder die Kinder und Jugendlichen dazu zu motivieren sich zu beteiligen. Zumindest 
auf das Angebot aufmerksam zu machen. 

 

20. Mitbestimmungsmöglichkeiten bei größeren Projekten schaffen Mitbestimmung 

21. Ob Kinder hier die richtigen Ansprechpartner sind, weiß nicht  

22. Prinzipiell ist eine Bürgerbeteiligung sehr wichtig und empfehlenswert. Dies macht aber keinen Sinn, wenn Vereinbarungen mit 
den Bürgern hinterher nicht umgesetzt oder zurückgenommen werden, wie in der letzten Zeit mehrfach geschehen. 

Vereinbarungen einhalten 

23. richtige Richtung, aber zu unkonkret. Wie soll die Beteiligung ausgestaltet werden? Ist das nur alibimäßig: die Stadtverwaltung 
hat ja gefragt, macht aber dann doch was anderes? 

Ausgestaltung der 
Beteiligung 

24. Um eine hohe Beteiligung der Zielgruppe in der Praxis zu erreichen, könnten die Schulen und Kindertagesstätten projektbezogen 
integriert werden. 

 

25. Unbegleitete "minderjährige" Flüchtlinge überprüfen und ebenfalls zu ihren Eltern zurückführen.  

26. Was sind das für Beteiligungsformate und Methoden? Methoden ? 

27. wichtige Vorschläge sollten von allen Bürger_innen vor der Umsetzung verabschiedet werden.  

28. Wie darf ich mitbestimmen? Darf ich zu Projekten abstimmen bsp. Entscheidung sollen vom Haushalt Sozialwohnungen gebaut 
werden oder eine Einrichtung für allein erziehende Mütter? Welche Mitbestimmungsformate gibt es? 
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Aktive Bürgerstadt und bürgerschaftliches Engagement 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Aber auch hier wieder nur die vage und damit inhaltsleere Wunschformulierung. Kritik 

2. Aber nicht die Verantwortung der Stadt auf das Ehrenamt abwälzen Rolle Ehrenamt 

3. Da die Ehrenamtlichen wesentlich zur Kostenreduzierung beitragen muss ihnen ein Mitspracherecht bei entsprechenden 
Entscheidungen gewährt werden 

Mitsprachrecht 

4. Das Ehrenamt bleibt wichtig. Trotzdem muss es hinterfragt werden, denn es engagieren sich zu viele in Nischen, für deren 
Tätigkeiten zu wenig koordiniert sind. Es gibt zu viele konkurrierende Organisationen (z.B. Kleiderkammern, Kinderhilfen, 
psychologische Betreuung, caritative Einrichtungen). 

Koordination 

5. Das Ehrenamt sollte von der Stadt stärker gefördert werde,als bisher Förderung 

6. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Generalkritik 

7. Dazu braucht es vermutlich mehrere Foren wie zum Beispiel das Repair-Café. Foren 

8. Dazu müssen die Rahmenbedingungen stimmen - viel ehrenamtliche Arbeit wird in Vereinen geleistet. Diese müssen konkret 
finanziell unterstützt werden, um das Potential zu erhalten. 

Unterstützung 

9. Der soziale Auftrag der Kommune und des Staates muss gewahrt bleiben. Kein Sozialabbau!!  

10. Ehrenamt ist wichtig, ersetzt aber nicht Verpflichtungen der demokratisch-administrativen Strukturen. Konkretes Beispiel: Die 
Stadt sollte sich z.B. bei der Integration von Migranten nicht darauf verlassen, dass dies von Ehrenamtlichen schon geleistet 
werde. 

Rolle Ehrenamt 

11. Ehrenamt muss viel attraktiver gestaltet werden, weg von verkrusteten Strukturen nur ein Miteinander ist auf Dauer Erfolgreich. Attraktives Ehrenamt 

12. Ehrenamt wird schön geredet , aber keiner von den Politikern der statt möchte was tun dafür . Kostenlose Parkplätze für 
ehrenamtlich tätige sind ein muss !!! Wo ein Wille , da ein Weg 

Förderung 

13. Entscheidend ist dabei dass von der Verwaltung die Meinungen und Vorschläge auch ernst genomen werden. Damit muß die 
Verwaltung auch etwas Macht abgeben. Ansonsten wird sich das tot laufen 

Macht abgeben 

14. Es müssen Die Gesetzliche Überregulierung abgebaut werden, ehrenamtliche machen das in Iherer Freizeit. Z.B. Digitalfunk 
Einweisung 

Überregulierung 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

15. Freie Bürger dürfen nicht durch die Parteien für dumme Bürger gehalten werden und auch entscheiden nicht die Stadträte 
welche Bürger sich für welche Sachen beteiligen, wir sind die Bürgerschaft und dürfen selbst entscheiden , somit auch erfahren 
wie was gemacht oder für die Zukunft gestaltet werden soll.Demokratie ist unser wichtigste Gut . 

Bürger sollen entscheiden 

16. Gerade in der Jugendarbeit ist Ehrenamt unerlässlich. Die Stadt könnte dies unterstützen, indem sie bei Bedarf unbürokratisch 
städtische Einrichtungen zur Verfügung stellt. Eine Stadt dieser Größe bräuchte hierfür dringen eine Stadthalle und nicht nur 
einen Saal im Jugendzentrum. Dies spricht zahlreiche Bürger nicht an. 

Jugendarbeit 

17. Ich habe selber eine ehrenamtliche Seniortrainer-Ausbildung 2017 absolviert.  

18. Insbesondere im Bereich Migration verlässt sich die Verwaltung viel zu sehr auf die ehrenamtlichen Helfer. Hier müsste deutlich 
mehr Personal vorhanden sein, um die häufig überforderten Ehrenamtlichen zu entlasten und zu koordinieren. 

Migration 

19. Ist ist einfach zu sagen, dass eine freiwiligkeit gewünscht ist. nur sollte auch beachtet werden, wenn keine freiwillgkeit da ist, 
sollte überlegt werden wie den wenig freiwilligen Bürgern die freiwillige arbeit durch zuviel selbstverständliche tätigkeiten nicht 
über den kopf wächst! 

 

20. Leider fehlt es noch an der Nachfrage , was das ehrenamtliche Engagement betrifft. Hier würde ich mir eine stärkere 
Unterstützung der Stadt bei der Verbindung von Angebot und Nachfrage wünschen. 

Unterstützung 

21. Man könnte ruhig hinzufügen, dass ehrenamtliches Engagement (wie es hier seit drei Jahren zum Flüchtlingselend 
dankenswerterweise praktiziert wurde) eigentlich nur nötig sein sollte, wenn vorausschaundes, staatliches Handeln unterblieben 
ist oder durch eine verfehlte Asyl- und Einwanderungspolitik erst nötig wurde. Dasselbe gilt für das aktuelle Problem mit den 
Tafeln in einem wohlhabenden Staat, vor denen durch verfehltes Gegensteuern die gutwilligen Helfer nun gezwungen sind, unter 
den Hilfesuchenden zu selegieren. Deshalb mein Vorschlag: nach "fördern" am Ende des ersten Absatzes hinzufügen ", aber es 
auch nicht überfordern, wenn eigentlich dafür eingerichtete staatliche Stellen zuständig sind." 

Nicht überfordern 

22. Neubürger in die Pflicht nehmen Neubürger 

23. Neubürger werden durch Vereine/Interessen eingebunden. Statt Sauffest beim Gaudiwurm mal ein Fest/Umzug der Landsberger 
Vereine mit Ständen organisieren? 

 

24. Nicht zu sehr auf das Ehrenamt verlassen. Ehrenamt ist zum Teil auch Ausbeute, Geld ist da, aber man will nicht zahlen! Älteren 
Mitbürgern auch die Möglichkeit geben etwas Geld dazu verdienen zu können, da die Rente oft zum Leben nicht reicht! 

Rolle Ehrenamt 

25. Organisiert das Miteinander. Unterstützt private Begegnungsstätten, z.B. die Familienoase. Unterstützt bei der Erweiterung der 
Angebote, Leihgroßeltern und anderer Initiativen. 

Unterstützung Miteinander 

26. Schon wieder „Neubürger“...... Was sind „Mitbürger*Innen“ ....linke,grüne Gendersprache. Wenn schon Neusprech, dann 
„Mitbürger und Mitbürgerinnen“. 

Kritik 

27. Sehr interessanter Punkt. Ich bin gespannt wie die Aktivierung erfolgen kann. Wer für die Gemeinschaft was leistet, sollte auch 
von der Gemeinschaft Anerkennung bekommen, z.B. freie Eintritte ins Schwimmbad, Freiffahrten im Bus oder das Stadtwerke 
Elektrofahrad für eine bestimmte Zeit. 

Ehrenamtskarte 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

28. Sicher eine gute Idee, aber bürgerschaftliches Engagement sollte von offizieller Seite nicht nur als Lückenbüßer für Aufgaben 
gesehen werden, die eigentlich kommunal oder staatlich zu leisten sind. 

 

29. Wo und wie Erfahrungsschätze einbringen?  

30. Ältere Mitbürger müssen stärker fürs Ehrenamt motiviert werden. Z.T. sind es nur 1/3 der über 65jährigen gegenüber 1/2 der aller 
jüngeren Jahrgänge 

Ältere fürs Ehrenamt 

 

Landsberg am Lech - Die inklusive Stadt 

1. Abbau von Barrieren ist ok. Bei der damals geplanten Lechbrücke am Wildpark wurde dies vehement eingefordert und hätte die 
Brücke allerdings erheblich verteuert. Bei solchen Projekten muss man meines Erachtens schon abwägen, ob der Mehraufwand 
gerechtfertigt ist und ggf. von den Ansprüchen abweichen können. Ich schreibe das da diese Frage möglichweise bald wieder 
ansteht. 

Lechbrücke 

2. Am Hauptplatz sollte ein Zebrastreifen sein. Es ist oft ein Risiko, die Straße zu überqueren. Ich bin zwar nicht behindert, aber für 
Behinderte stellt das schon ein Problem dar. 

Hauptplatz 

3. An die Barrierefreiheit sollte stärker berücksichtigt werden  

4. Auch hier scheint es sich in erster Linie um wohlfeile Lippenbekenntnisse zu handeln. allein die breite Rinne, die man (wozu 
eigentlich?) nach dem Hauptplatzumbau angelegt hat, erschwert es Menschen mit Rollator, Rollstuhl oder einfach nur einer 
Einschränkung beim Gehen, hier die Straße zu queren. Im Vorderanger können diese Menschen sich gar nicht bewegen, weil 
die geshsteige viel zu schmal und zudem durch Reiter und Warenregale zugestellt sind. Dazu kommen noch die sehr nah am 
Gehsteig parkenden Autos, die sicher kein Rollstuhlfahrer aus Versehen zerkratzen möchte. Auch kann man immer wieder 
beobachten, dass abgesenkte Gehsteige genau an der Absenkung zugeparkt sind. Warum werden sie nicht abgeschleppt? 

Hauptplatz 

5. Barrierefreiheit sollte eigentlich schon gelebt werden. Trotz mehrerer Meldungen von Problemen kam keine Reaktion der Stadt!  

6. Behinderte sollen genauso entlohnt , ebenso mit ihrem verdienten Geld selbstständig u d eigenmächtig handeln können  

7. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

Generalkritik 

8. Erster Punkt mit wirklich konkreten Vorschlägen. Inklusion sollte aber nicht nur auf Menschen mit Behinderung übertragen 
werden. 

 

9. Es gibt vom VDK Bayern eine Radtour wo Inklusion gelebt wird. Eine wahnsinnig schöne Erfahrung wer einmal kommt, kommt 
immer wieder. 

Radtour 

10. Es wird entsprechende Gelder, und die Finanzierung von Personal für eine gut funktionierende Inklusion bereitgestellt.  
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11. ganz wichtig!!!!!  

12. Geht es jetzt hier um die Kinder und Jugendlichen mit Handicaps oder wieder um die „verschiedener Gruppierungen und 
Kulturen“? Die mit „Handicaps“ sollen „ebenso angesprochen werden...“? Die sollten vor allem angesprochen werden! Denn 
wenn es hier im Landsberg um Integration/Inklusion geht, sind meistens nicht die Menschen mit Behinderung gemeint... und der 
abschließende Absatz hier ist symptomatisch! Ich stimme zu, dass das Bestreben zur Inklusion von Menschen mit Behinderung 
stark verbessert werden muss. Gelungene Integration wäre da schon ein Anfang... 

Abgrenzung Integration 

13. Inklusion kann auch bedeuten: Menschen mit Einschränkungen und Behinderungen bekommen den nötigen Schonraum, den sie 
brauchen - beispielsweise doch wieder in speziellen Schulen. 

 

14. Inklusion sollte dort stattfinden, wo es sinnvoll und zielführend für alle Beteiligte / Betroffene ist. Inklusion nur um jeden Preis 
bzw. nur um ein hochgestecktes Ziel zu erreichen ist der falsche Ansatz. 

Inklusion nicht um jeden 
Preis 

15. Integration von Behinderten ist nach wie vor teilweise "Gettohaft", d.h. die Abkapselung ist nicht zu übersehen. Verantwortliche 
Einbindungen in Wirtschaftsunternehmen ist notwendig. Sie können mehr leisten als sie allgemein angeben. Die Inklusion in 
Schulen muss auf den Prüfstand. 

Bessere Inklusion 

16. Jeder Mensch hat die eine oder andere Beeinträchtigung. Das gehört zum Leben. Soziales Engagement finde ich prima. Aber 
muss man da so viel "Geschiess" darum machen? 

 

17. natürlich stimme ich hier zu, wie jeder vernünftig denkende Mensch, aber wie wollen sie alles umsetzen? Wo soll der Fokus 
liegen?? 

 

18. Toll formuliert - aber wie soll das konkret gemacht werden??? Und Inklusion klingt zwar gut, ist aber gerade in Landsberg ein 
kaum bzw. nur mit großem (auch finanziellem!) Aufwand verwirklichbares Thema. 

Konkret ? 

19. Wenn Sie im ersten Spiegelpunkt "Unterschiedlichkeiten ... achten" nicht operationalisieren, dann können Sie es gleich 
weglassen. Obskur bleibt die letzte Passage: was für "Brücken" und welche "Gruppierungen" und "Kulturen"? Könnte man die 
Phantasie des Lesers nicht etwas lenken? Jugendliche mit Handicaps sind doch wohl schon oben im dritten Spiegelpunkt 
inbegriffen? 

Undeutlich 

20. Wie werden Brücken gebaut, wie wird ein selbstbestimmtes Leben ermöglicht?  

21. zu wenig konkret, wie leider vieles!!! es fehlen messbare(!) Ziele. Messbare Ziele 

 

Landsberg am Lech - Die Familienstadt mit Zukunft 

1. 5. Spiegelpunkt: "mit Platz"... da fehlt noch was oder eine Konkretisierung Zuordnung 

2. Andererseits werden Siedlungen an der Jahnstraße mit winzigen Grundstücken ohne Spielplatz bebaut und der zugesicherte 
Naherholungsraum/Spielraum durch ein Obdachlosenheim ersetzt. 

Spielplätze 
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3. Das Ergebnis ist so allgemein formuliert, daß man sich fragt: wozu der ganze Aufwand? Hatte das nicht auch der Stadtrat in 
wenigen Stunden hinbekommen? Oder der OB allein? Schade ums Geld.... Denn wenn es konkret wird, fehlt es sowieso. Immer! 

 

4. Das klingt alles sehr schön. Nur entspricht die Realität dem in keinster Weise. Es gibt in den Neubaugebieten keine Grünflächen, 
die Häuser stehen so dicht beieinander, das gerade noch Platz für einen Durchgang bleibt. Wiesen wie an der Staufenstraße, 
der Ahornallee, dem Wiesengrund usw. werden gnadenlos zugebaut. Ist das familienfreundlich, wenn ich Kindern jede 
Möglichkeit nehme, draußen auf ausreichend begrünten (und in den heißen Sommern auch schattigen) Flächen zu spielen, sich 
auszutoben, sich gesund zu entwickeln? Gepflegte Spielplätze? Derjenige im Lunapark ist seit 30 jahren kaum verändert, an der 
Holzhauser Straße hat man einen in den immer schattigen und feuchten Restplatz hinter dem Supermarkt hineingequetscht. 
Ganz abgesehen davon: Sollen Kinder in Landsberg beim Spielen nur noch die Wahl haben zwischen wenig kreativem Spielplatz 
oder Spielen in der Wohnung? Kinder brauchen Platz, sich zu bewegen, zu toben und Fantasieabenteuer erleben zu können, 
stattdessen müssen sie zunehmend in den dunklen Schatten zwischen grauen Hochbunkern lustlos und frustriert 
herumschleichen. 

Realität ? 
Freiraum für Kinder 

5. Das sind wenigstens mal halbwegs konkret formulierte Ziele! Wie wäre es mit Gemeinschaftsgärten, aber auch ein wenig 
"Wildnis", nicht nur "gepflegte" Spielplätze und Freiflächen. Familien in die Gestaltung mit einbeziehen 

 

6. Das Ziel ist gut formuliert, jedoch: Wer bezahlt das alles? Auch hier ist eine Einbindung der nach wie vor finanzkräftigen 
Unternehmen notwendig, die dies mit Sicherheit auch leisten können. Im Zusammenhang mit Ansiedlungen von Firmen sind 
sozialorientierte Verhandlungen zu führen. 

Finanzierung 

7. Einheitliche Plattform für Kindergartenplatzvergabe. Ausstattung der Kindergärten sind aktuell sehr unterschiedlich (nicht jeder 
Träger legt Wert auf eine gute Ausstattung, personell wie gegenständlich) Beibehaltung des Inselbads als Familienbad. 
Familiengeeignetes Fuss- und Radwegenetz in der ganzen Stadt. 

Kindergartenvergabe 

8. es fehlt: Kinder brauchen Wildnis und Freiräume! Wir brauchen in den Siedlungen - auch den bestehenden - mehr Natur! Freiraum für Kinder 

9. Etablierung von Ferienbetreuung in den Grundschulen. Ferien 

10. Fängt mal im Mühlweg an und messt die Geschwindigkeit der Autos hier. Lebensgefahr für Jung und alt  

11. Hier könnte als Beispiel für moderne Familienmodelle auch die gleichgeschlechtliche Partnerschaft aufgeführt werden.  

12. Ich plädiere für ein Einheimischen-Modell, das auch die soziale Struktur und die eigene Bevölkerung in der Ortsteilen einbezieht 
und somit den Ortsteilen einen gleichwertigen Anteil am Zugang bezahlbarem baureifen Grund zur Verfügung stellt. 

 

13. Kindergartenplätze mit einer speziellen Förderung von hochbegabten Kindern.  

14. Klingt nach wie vor alles sehr positiv!  

15. Leider interessiert sich niemand dafür, in verkehrsberuhigten Bereichen langsam zu fahren. Macht man Leute darauf 
aufmerksam wie Gefährlich es für Kinder sein kann, wenn mit 30 oder schneller durch die Straße fährt, wird man nur beschimpft 

 

16. natürlich stimme ich hier zu, wie jeder vernünftig denkende Mensch, aber wie wollen sie alles umsetzen? Wo soll der Fokus 
liegen?? Was davon schlagen Sie konkret vor, alles umsetzen wird wohl schwierig! 

 

17. Orte für Urban Gardening, um Kindern beizubringen wie Gemüse, Obst angebaut und geerntet wird.  
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18. Spielstraßen sind meiner Meinung nach teuer und unbrauchbar.  

19. Verkehrsreduzierung in Wohngebieten, mehr Tempo-30- sowie Fußgängerzonen, Ausbau des Radwegenetzes und des ÖPNV, 
hier auch besonders die Personenbeförderung auf der Fuchstalbahn 

Mobilität 

20. Vor allem die Vereinbarkeit Von Familie und Beruf hat in der Stadt Landsberg noch sehr großen Nachholbedarf. Die Stadt ist hier 
noch sehr altmodisch geprägt und unterstützt sehr wenig Vollzeit arbeitende Mütter. Allerdings ist hier der Bedarf nicht erst für 
2035 wünschenswert sondern jetzt! 

Familie und Beruf 

21. Warum bis 2035 warten? Alles Themen, die sofort angegangen werden könnten und sollten. Ist der politische Wille dazu 
vorhanden? 

Sofort handeln 

22. Wenn Arbeitsplätze vor Ort geschaffen werden brauchen wir keine Pendler und weniger Zuzug, schaft Wohnraum für ansässige 
Familien und nicht Wohnraum damit mehr Mensche zuziehen.Das vergolden von Grund und Boden ist in Landsberg nicht alles, 
lösst die Problem die wir jetzt schon haben und schafft nicht noch mehr. 

 

23. Wie sinnvoll ist es, familienergänzende Einrichtungen auszubauen, wenn der Nachwuchs eher geringer wird?  

24. Zu bemängeln: Verkehrssicherheit für Kinder - Hier Geschwindigkeitdisplays aufzuführen erscheint mir ein denkbar schlechtes 
Beispiel zu sein... Diese sind sehr umstritten und bringen auf längere Zeit gar nichts. Warum werden überhaupt Beispiele für die 
Umsetzung genannt, es geht doch um die Ziele ... ? 

Mobilität 

 

Landsberg am Lech - Die kinder- und jugendfreundliche Stadt 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. 1. Punkt: (am Ende), ihnen aber auch die gegenwärtigen Rahmenbedingungen und aktuelle Begrenzungen dafür erfahrbar 
macht. 6. Punkt: statt "sind" besser "können ... sein" Ansonsten: prächtig, fast zu üppig ausgearbeitet; es wirkt ein bisschen so 
wie Selbstlob für schon Erreichtes bzw. eine Selbstdarstellung des Jugendamtes 

Vorschläge 

2. Angebote für Eltern, wie sorge ich gut für mein Kind und mich. Wie erziehe ich richtig? Wie setze ich Grenzen? Wie kann ich ein 
gutes Vorbild sein? In Partnerprojekten erörtern Schule, Eltern und Offene Jugendarbeit, wie überzogenem Leistungsdenken und 
Suchtverhalten unter Jugendlichen Einhalt geboten werden kann. 

Erziehung 

3. Auch hier ist ein "Geldesel" dringend notwendig, der aber aus Abgaben und Steuern nicht gefüttert werden kann. Zu bewältigen 
ist dies nur durch reiche Unternehmen, die "abgezapft" werden müssen. 

Finanzierung 

4. Bisher wird hinsichtlich Kultur fast nur die Zielgruppe Ü40 angesprochen. Weggehmöglichkeiten im Stadtgebiet für junge Leute 
werden immer weniger bzw. juristisch beschränkt (Moritz, Libre) 

 

5. Den Jugendlichen in Landsberg fehlt ein Raum jenseits den kommerziellen Angeboten, den sie abends nutzen können. Sie 
bräuchten ein selbstverwaltetes autonomes Jugendzentrum ohne Sozialpädagogen, organisiert als eingetragener Verein, 
kooperierend mit der Stadt in Form einer Nutzungsvereinbarung und eines Mietvertrags. 

Raum jenseits den 
kommerziellen Angeboten 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

6. Für die vielen Jugendlichen, die keinen Anschluß an gesellschaftliche Institutionen und durch Alkoholmissbrauch und 
Drogenkonsum oder Abgleiten in rechtsradikale Szene bedarf es einer pädagogisch sinnvollen Streetworkarbeit. 

Streetworkarbeit 

7. Für Vereine ohne eigenes Vereinsheim braucht es einen gemeinsamen "Raum der Vereine" für Jugendarbeit, 
Abteilungsbesprechungen, Vorstandssitzungen und Fortbildungen. Das neue Jugendkulturzentrum würde sich dafür gut eignen. 
Dies sollte man unbedingt berücksichtigen. Interessant und denkbar wäre ein solcher Raum auch, in Form eines simplen Anbaus 
in Klassenzimmergröße, bei der Isidor-Hipper-Halle und ggf. weiteren Turnhallen. Für unseren Sportverein (Judoclub Samurai) 
wäre dies eine wertvolle Bereicherung der Vereinsaktivitäten. 

"Raum der Vereine" 

8. Hier wird sich ganz schnell die Frage der Finanzierbarkeit ergeben. Wie viel Geld ist die Stadt bereit, hier in die Hand zu 
nehmen? Welche staatlichen Töpfe können angezapft werden? 

Finanzierbarkeit 

9. Ich sehe nur nicht, dass in dieser Stadt wirklich und ehrlich was für die jungen Leute getan wird. Es werden nach und nach Bars, 
Nachtclubs, etc. die seit mehreren Jahren/Jahrtehnten aus diversen Gründen geschlossen. Ebenfalls fehlen Rückzugsgebiete für 
diese, weder eine ständige Kontrolle noch Bebobachtung möglich ist. 

Nachkultur 

10. Ist das nicht schon Stand der Dinge?  

11. Jugend ist nur bedingt steuerbar - und steht nicht zwingend auf "zielführende Angebote". Wichtig sind erwachsenenfreie Räume, 
in denen 5 auch mal gerade sein kann. 

 

12. Klingt alles bestens!  

13. nicht in der Innenstadt, nicht in Jugendzentren Mehr Raum für Jugendliche in den Wohngebieten. Nicht jede Wiese bebauen. 
Inseln für Kinder und Jugendliche schaffen: z. B. am Lech, am Bahnübergang B17, Grillplatz Steintische und -hocker, Hütten, 
Bunker ausbauen, näher an der Natur, 

Raum für Jugendliche 

14. Nur: Wo sollen denn die Freiräume sowohl im wörtlichen als auch im übertragenen Sinne sein/herkommen? Innerhalb der Stadt 
sind nur wenig Freiflächen und die stadtnahen Freiräume werden doch eher zugebaut als anderweitig als Bewegungs-/Freiraum 
genutzt. So holt man die Jugend nicht vom Computer/Smartphone weg! 

nur wenig Freiflächen und 
die stadtnahen Freiräume 

15. Randgruppen müssen erreicht werden. Ebenso muss den Jugendlichen ein Rahmen gesteckt sein Höflichkeit, Verantwortung, 
Respekt vor dem Alter und solche grundsätzlich sehr wichtige Sachen müssen wieder vermittelt werden. 

Randgruppen 

16. Schaffung von Jugendkümmerern, die die Kinder und Jugendlichen bei Bedarf leiten unterstützen können und eingreifen, bevor 
sich Fehlverhalten (Alkohol, Drogen, Gewalt, ...) etabliert. 

Jugendkümmerern 

17. Sorgt bitte dafür das mitiviertes Personal im juze arbeitet  

18. Unsere Kinder haben das Jugendzentrum gemieden, da es vorwiegend von einer bestimmten Gruppe von Jugendlichen 
frequentiert wurde. Ich wüde mir wünschen, dass es Angebote für alle Jugendlichen gäbe. 

 

19. Zum Satz - "Wir überprüfen unsere Konzepte stetig und entwickeln diese weiter". Alles was umgesetzt wird, muss doch 
reglmäßig überprüft werden. Das gilt doch für alle Ziele die hier genannt werden. Controlling Instrumente sind hier wichtig... 

Controlling 
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Landsberg am Lech - Aktives und erfülltes Leben im Alter 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. "Miteinander der Generationen" (1. Absatz) ist ein sehr guter Ansatz, der aber auch weiter gedacht werden muss! Ich bin auch 
über "Neue Wohnformen" gestolpert. Wird dies weiter fortgeschrieben, kommt man unweigerlich zum Thema 
"Mehrgenerationen-wohnen, -park!" Diesen Gedankengang vermisse ich nicht nur beim Handlungsfeld 2, sondern auch bei 
Bildung und Soziales. Viele Städte in Deutschland (um Landsberg herum) haben dieses schon realisiert. Jetzt ist Landsberg 
dran!!! 

"Mehrgenerationen-wohnen, 
-park 

2. Betreutes Wohnen oder ggf. Mehrgenerationenhäuser sollte auch in den Ortsteilen angeboten werden können. 
Betreutes Wohnen oder ggf. 

Mehrgenerationenhäuser  
auch in den Ortsteilen 

3. Das Altersbild muss tatsächlich dringend angepasst werden! Ich bin bald 60 und fühle mich durch aktuelle Seniorenangebote 
überhaupt nicht angesprochen. Ob sich das in den nächsten 10 Jahren ändert? AC/DC statt Rühmann! 

aktuelle Seniorenangebote 

4. Das liegt mir sehr am Herzen, dass für alleinstehende Senioren/innen mehr getan wird.  

5. Der Hauptplatz ist immer noch das Herz der Stadt. Die Möglichkeiten für ältere Mitbewohner, diesen sicher und nicht im Sprung 
auf, Marsch marsch zu überqueren fehlen meines Erachtens vollends. Dazu gehört eine Einschränkung der Möglichkeit, den 
Hauptplatz im e-bike-Tempo rücksichtslos zu benützen. 

Hauptplatz 

6. Die Stadt unterstützt die Mobilität der Senioren und Behinderten, indem sie die spezifische Topographie Landesbergs 
berücksichtigt und gezielt Lösungen erarbeitet (z.B. Shuttles zwischen Ost und West, Lift zur oberen Altstadt, o.ä. 

Vorschlag 

7. Ehrenamtliche die beratend älteren Herrschaften zur Seite stehen , mit auf Ämter gehen , helfen Formulare auszufüllen usw 
Gibts für Flüchtlinge, nicht für die heimische Bevölkerung . Ist doch traurig 

 

8. Ein solches Konzept hat Auswirkungen auf ein generelles Verkehrskonzept. Mobilität im Alter ist verschränkt mit der 
Gesamtmobilität unserer Stadt. 

Mobilität im Alter 

9. Eine Seniorenzentrum bzw. Begegnungsstätte , damit die ältereGeneration dort ihre Bedürfnisse selbst gestalten kann (wie 
Jugendzentrum) und in dem auch der Seniorenbeirat sowie das Mehrgenerationenhaus mitorganisieren können. 

 

10. Es fehlt offene Treffpunkte offene Treffpunkte 

11. Ich arbeite Ehrenamtlich und es ist sehr schwierig an die wirklich Einsamen heranzukommen. Sie ziehen sich zurück und dann 
irgendwann werden sie vergessen. Es ist nicht möglich von Tür zur Tür gehen. Es muss die Sensibilität der Menschen gestärkt 
werden um Randgruppen zu erreichen. 

Einsamen 

12. Ja bitte mehr unkomplizierte Treffpunkte, nicht nur für Senioren - auch für allgeim Alleinstehende im mittleren Alter. Treffpunkte 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

13. Kreativität ist beim Thema gefragt und Förderung kreativer Lösungen (siehe auch Wohnungstausch und Wohnen gegen Hilfe 
statt Miete) 

 

14. Leider ist es der Stadt bis heute nicht gelungen, Mehrgenerationenprojekte, die auch bewohnt werden können, zu schaffen. 
Und, es gibt viel zu wenige Wohnungen für ältere Menschen, die behindertengerecht ausgestattet sind. Dazu kommt hinzu, die 
Wohnungen, die angeboten werden, sind für Senioren, die eine geringe Rente, nicht bezahlbar. 

 

15. MObilität: Senioren und Kinder bis zur 6.Klasse erhalten eine Jahreskarte für den Stadtbus für symbolische 5 EUR/Monat (60 
EUR/Jahr). Der Stadtbus fährt auch SA, nachmittag und SO. Jede Haltestelle ist überdacht. 

 

16. Nach wie vor: Diese Aussagen sind sehr allgemein gehalten!  

17. Seniorengerechtigkeit heißt auch, dass die Senioren im Alter nicht verpflanzt werden müssen, sondern ein entsprechendes 
Angebot in der bisherigen Lebensumgebung finden. 

Seniorengerechtigkei 

18. vor allem Nahversorgung, mobile Betreuung (Besuche, Spaziergänge, Einkäufe, Umzugshilfe, Gartenhilfe) auch für Wohnen in 
der eigenen Wohnung anbieten. 

Nahversorgung, mobile 
Betreuung 

19. Vorsatz: bitte nicht "teilhaben lassen", sondern "zur Teilnahme einladen" 2. Punkt: Satzstellung falsch, besser: dass wir das 
klassische Seniorenverständnis überdenken und für die heutige Generation... 

 

20. Weitere Zielformulierung: Wir fördern kulturelle und sportliche Veranstaltungen, bieten geeignete Erwachsenenbildung (z.B. 
erweiterte Volkshochschule) an und bauen flächendeckend öffentliche Transportsysteme für ältere Menschen dafür aus. 
Speziell für Senioren wird in der Bildung die Digitalisierung gefördert. 

Zielformulierung 

21. Wie passt das dazu, dass die Stadt "Senioren" ab 60 anbietet, ein Jahr kostenlos mit dem Stadtbus zu fahren, wenn sie ihren 
Führerschein abgeben? Wie ist das mit dem aktiven Leben, wenn Wege oft schwierig zu begehen, Gehsteige zu eng, grüne 
Erholungsmöglichkeiten zu weit entfernt sind? Wo ist der gute alte Park, in dem sich Senioren und Seniorinnen auf eine Bank 
setzen und sich miteinander unterhalten, wo sie ins Gespräch mit Kindern und deren Eltern kommen können? 

 

22. Wie?  

23. WOHNRAUM FÜR ältere schaffen bedeutet bezahlbar, also nur 8.- € /m2 Miete auch in der Zukunft. nur 8.- € /m2 Miete 

24. Zum letzten Punkt: Hier gibt es eine Verbindung zu einem Verkehrs und Mobilitätskonzept der Stadt und des Landkreises. her 
geht es auch um die angemessene Zeit, in der ein erreicht werden kann, z.B. der Bahnhof vom Krachenberg aus. 

Verbindung zu einem 
Verkehrs und 

Mobilitätskonzept 
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Landsberg am Lech - Für ein gutes Miteinander durch Integration 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Häufigkeit 

1. "Flüchtlinge, Asylbewerber und Bürgern aus anderen EU Staaten" ist ein großes Thema. Wenn sich alle drei Gruppen einleben, 
Wohnung und Arbeit haben, dem Sozialstaat nicht zur Last fallen, sollte diese auch bleiben können. Denen wird unsere Starthilfe 
gern gegeben. Straftäter und Gefährder unter den Asylbewerbern sollten allerdings schnellstens zurück geführt werden. 

 

2. :) nicht zu leisten!  

3. Bitte Fahrradführerschein für Asylanten anbieten 
Fahrradführerschein für 

Asylanten 

4. Bringt Ihnen bei ihren Müll am Lech wieder mitzunehmen  

5. Bürger_innen aus Afrika im Landkreis Landsberg sind wie Erwachsene auf Augenhöhe zu betrachten. Es ist darauf zu achten, 
dass wertschätzend miteinander umgegangen wird und sie Ihre Stärken, Potential, ihre Fähigkeiten im Rahmen unserer 
Rechtslage einbringen können. Die Suche nach "Best practise"Beispielen kann helfen, wie das Miteinander gelingen kann. 
Beides die deutsche und die Landessprache müssen gepflegt werden. 

wertschätzend 
miteinander umgegangen 

6. Das Bewusstsein für Integrationsnotwendigkeit muss bei den Migranten besser geweckt werden. Kommunale Einrichtungen 
könnten längere Praktika für Migranten anbieten. 

Bewusstsein für 
Integrationsnotwendigkeit 

7. Deutschkurse sind wichtiger als Englischkurse  

8. Die Vermittlung von den Werten und Bräuchen unserer Gesellschaft sollte in dem Konzept nicht fehlen. Eine gelungene 
Integration beruht auf Gegenseitigkeit! Respekt und die Akzeptanz unserer Werte sind eigentlich die Voraussetzungen für eine 
Integration und sollten vermittelt werden. Eigeninitiative der Migranten sollte mehr im Vordergrund stehen. Die Prioritäten sollten 
anders gesetzt werden. Am Rande bemerkt wird hier in diesem Punkt wesentlich mehr Energie reingesteckt als in die 
Bemühungen um eine Integration/ Inklusion der Menschen mit Behinderung... 

Vermittlung von den 
Werten und Bräuchen 

9. ehrenamtliches Angebot, das überschaubare Anforderungen stellt, für Migranten, die Anschluß suchen.  

10. Ein Integrationsbeauftragter ist wichtig, um das Zusammenleben zwischen Einheimischen und anerkannten Flüchtlingen zu 
erleichtern. 

 

11. Es gibt meines Erachtens zu viele Wichtigtuer, die sich in bestimmten Bereichen kurzfristig engagieren, sich dafür bezahlen 
lassen und wieder untertauchen. 

 

12. Es müssen dringend Kindergartenplätze frei gehalten werden für Kinder aus Migrantenfamilien, die unter dem Jahr zuziehen. Vor 
allem für die, die noch im selben Jahr in die Schule kommen. 

Kindergartenplätze frei 
gehalten werden für 

Kinder aus 
Migrantenfamilien 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Häufigkeit 

13. Es sollten Möglichkeiten geschaffen werden, dass diejenigen, die noch keinen Ausbildungsplatz oder Job gefunden haben, sich 
einbringen können (durch öffentliche Dienste). Jeder Mensch will gebraucht werden und sich einbringen können. 

 

14. Ich halte es für unglücklich, im ersten Satz Flüchtlinge, Asylbewerber und "Bürger aus anderen EU-Staaten" als eine Kategorie 
zu betrachten. Die Anforderungen sind hier doch recht unterschiedlich. Und was ist mit Bürgern aus anderen Nicht-EU-Staaten? 

Trennung 

15. Ich würde Flüchtlinge, Asylbewerber und Migranten nicht in einen Topf mit zugezogenen EU-Bürgern werfen und stattdessen 
einen neuen Abschnitt unter HF1 eröffnen, z.B. "Landsberg richtet sich europäisch aus" (eine Eingabe dazu habe ich über Frau 
Degenhart schon einmal gemacht) Der zweite Satz im 1. Punkt ist richtig verkorkst 3. Punkt: Nach "Leben-" gehört kein 
Bindestrich hin 5. Punkt: vor "qualifiziert informieren" schlage ich "höflich und" vor 

 

16. Im Vordergrund steht sicherlich das Ziel, eine Ghettobildung zu vermeiden. Integration und Wissen über unsere Kultur und 
Sprache macht die weiteren Ziele, wie mehrsprachige Informationen... weniger wichtig und steht sicherlich im Vordergrund. 

 

17. Integrationsangebote hierzu erschöpfen sich nicht in VHS-Kursen und organisatorischen Überlegungen. Informationen fehlen 
derzeit auch bei den Bürgern. Hier meine ich die Information für jeden einzelnen, was er ganz persönlich in seinem kleinen 
Umfeld dazu beitragen kann, damit die Migranten gar nicht aus ihrem Stammland flüchten müssen - eine Mammutaufgabe. 

 

18. Kümmert euch bitte darum dass mehr Frauen mit ihren Familien Unterkunft finden und ankommen, statt immer Männer. Frauen 

19. Nur: Wie schon gesagt - beim Wohnungsbau muss die Stadt aber selbst tätig werden und darf sich nicht auf SOBON & Co 
beschränken. 

 

20. Sie sind in unser Land gekommen und müssen sich unseren Gesetzen unserer Kultur anpassen . Wer das nicht kann soll gehen 
. Andere Länder würden das nie dulden was wir Deutsche den Asylanteb alles geben , erlauben , durchgehen lassen 

 

21. so bald als möglich!!! Schutz: Radler mit schwarzer Hautfarbe sieht man nachts nicht, bitte lasst Euch was einfallen.  

22. Verwaltungsangestellte brauchen Kompetenz in der Verwaltungstätigkeit, oder? 
Kompetenz in der 

Verwaltung 

23. warum die Ghettobildung nur bei Migranten verhindern, aber bei Obdachlosen gezielt befördern ? --> neue Massennotunterkunft 
für ALLE Obdachlose in der Jahnstraße 

 

24. Was würden Deutsche Bürger in den Ländern bekommen? Wenn ich in ein Land komme und dort leben will dann habe ich mich 
anzupassen. 

 

25. Wir haben in Europa, besonders z.B. in Italien u. Spanien gut ausgebildete Fachkräfte, diese europäischen Mitbürger sollten 
angeworben werden. Wir brauchen keine Migranten aus vorwiegend menschenverachtenden Gesellschaften gegenüber 
christlichen Europäern, die unserem Land nicht nur finanziell schaden, sondern unsere gesamte Zukunft negativ beeinflussen. 

Europäische Migration 

26. Wir haben kein Gelld für Sozialwohnungen und für die Ärmsten der Stadt, wir geben unkontrolliert Geld für Integration haben 
aber kein Geld für die Jugend und den Katastrophenschutz (THW) , bleiben wir nicht selber auf der strecke? Wir werden 
beschränkt beim Bauen und beführworten Bauten für ander Kulturen? Kontolliert wer welches Geld bekommt und ob er sich nicht 
nur bereichert weil er mit viel Geld kommt, nicht alle sind arm oder bedürftig! 
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Häufigkeit 

27. Zusätzlich Personal einstellen um die Menschen, die oft sowohl mit Traumatisierung als auch mit kulturellen Unterschieden zu 
kämpfen haben entsprechend zu unterstützen. 

 

 

Landsberg am Lech – Die kreative Bildungsstadt 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

Ansiedlung einer Filmhochschule in Kooperation mit "Snowdance"  

Bildung muss zu den Menschen kommen und nicht umgekehrt. Angebote dürfen sich nicht auf das Stadtgebiet beschränken, sondern 
auch auf die Dörfer kommen. 

Bildung in den Dörfern 

Bildung und Jugendarbeit durch Vereine fördern durch geeignete Räume. Siehe frühere Beschreibung. Vereine 

Bitte auch Bildungs- und Vortragsangebote für Personen mittleren und älteren Alters, sowie moderne Medienangebote mit evtl. 
Schulungsangeboten. 

Alle Altersgruppen 

Bitte auch gute öffentliche Vernetzung auch zwischen den Bussen und Zügen  

Da gehts um Menschen , nicht um Noten . Früher war das gerechter , Noten wurden aber nicht so überbewertet. Auch ein Hilfsarbeiter 
könnte sich hocharbeiten zum Kapo . Heut braucht zum Straßenkehren schon bald Abitur 

 

Das Schulangebot in Landsberg ist sehr gut.  

Die Ausarbeitungen der Arbeitsgruppe "Schulische und außerschulische Bildung und Vernetzung der "Bildungsregion Landsberg" 
berücksichtigen und bekannt machen. 

Kommunikation 

Die VHS und Sing- und Musikschule in ihren jetzigen Räumlichkeiten sind wohl kaum gut geeignet, entsprechende Angebote für alle zu 
machen. 

 

Es ist notwendig sich mit Firmen, Unternehmen, Geschäfte zusammen zu schließen um deren Kapazitäten und Ressourcen zu nutzen. Sie 
sind in der Lage kreative Elemente bzgl. Bildung einzubringen. Der Widerstand wird sicher groß sein, doch dort liegen die "Moneten". 

Bildung durch 
Unternehmen 

Hier werden dankenswerterweise mögliche Rahmen und Formate für Bildung aufgeführt, nicht jedoch auch ein Hinweis, mit welchen 
Zielen und Inhalten dort "gebildet" werden soll. Diese Unbestimmtheit ist riskant. Wenigstens sollte man auf die in der bayerischen 
Verfassung genannten (kognitiven, emotionalen, sozialen und demokratie-politischen) Ziele verweisen. 

Ziele und Inhalte 

Hierzu gehört nicht zuletzt ein Ausbau der Telekommunikationsmöglichkeiten. Es sollte außerdem nicht vom Stadtviertel abhängen, bei 
welchem Provider man sein muss, um halbwegs angemessene Leistungen abrufen zu können. 

 

Ich sehe mit Entsetzen, wie die Landsberger Schulen aussehen und ungepflegt wirken, weil kein Geld investiert wird. Qualität der Schulen 

Kinderangebot der vhs erweitern  
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Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

LL könnte eine Modellregion werden, in der es keine Übertrittsbeschränkung zwischen den Schulen gibt.  

Man sollte aber auch daran denken, dass diese Orte,v.a. VHS und Musikschule erreichbar bleiben, ohne dass die Lernenden auf dem 
Weg dorthin im Verkehr stecken bleiben oder sich ständig in Gefahr befinden, wenn sie mit dem Fahrrad fahren. Schon jetzt ist der 
Verkehr auf der Katharinenstraße nahezu unerträglich. 

Erreichbarkeit 

Neben der VHS sollten weitere Bildungseinrichtungen oder Kompetenzzentren geschaffen werden. Gerade das Thema Digitalisierung ist 
zwar ein gefragtes, aber derzeit noch mit wenig Kompetenzen ausgestattetes Feld. Für die umliegende Wirtschaft wäre ein Zugang zu 
digitalem Wissen für den Erfolg entscheidend. Muss natürlich nicht zwingend städtisch aufgebaut werden, aber eventuell die Ansiedlung 
gefördert... 

Neue 
Bildungseinrichtungen 

Raum für Kreativität: öffentliche Werkstätten, Feste mit Live-Musik, Live-Art, Märkte mit kreativen Events, Festivals,... Raum für Kreativität 

Zeitachse deutlich beschleunigen und in die TOP Prioritätenliste mit aufnehmen: Landsberg am Lech mit der bayerischen Hochschul- und 
Forschungslandschaft (z.B. durch Projekte) vernetzen und durch eine kurzfristige Ansiedlung von Hochschul- oder 
Forschungseinrichtungen als Hochschulstandort positionieren. Idealerweise sollte eine Fachhochschule sehr zeitnah in Landsberg etabliert 
werden (Vorbild Rosenheim oder Schweinfurt). 

FH 

 

Landsberg am Lech – Unsere Schulen als Lern-, Lebens- und Begegnungsorte 

 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung  

1. Alltagskompetenz: politische und soziale Bildung ist gewaltig unterrespräsentiert, evtl. können hier Modellversuche etabliert 
werden. Digitale Ausstattung der Klassenzimmer: Das Problem sitzt oft noch davor. Ein PC im KLassenzimmer bedeutet noch 
nicht, dass die Lehrkraft ihn sinnvoll nutzen kann. 

Alltagskompetenz und 
Digitalisierung 

2. Auch hier sollte die Stadt darauf achten, dass ein Zuviel die Qualität beeinträchtigt.  

3. Betreuungszeiten im Kindergarten, in der Schule, etc. entsprechend der vielen Pendler, allgemein Berufstätigen, anpassen. Familie und Beruf 

4. Brauch ich Kinder , wenn ich keine Zeit für Sie habe ? Ganztagsschulen für mich ein Graus  

5. Das "Grüne Klassenzimmer" im Wildpark erhalten. "Grüne Klassenzimmer" 

6. Das Personal in den Schulen sowohl quantitativ als auch qualitativ stärken, sodass kleinere Klassen (mehr als 30 Schüler in einer 
Gymnasialklasse sind unzumutbar!) und qualifizierterer Unterricht. Es braucht nicht mehr Digitalisierung, sondern mehr 
persönliche Arbeit und Beschäftigung der Lehrer mit den Schülern. 
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7. Der derzeitige Trend geht leider in eine andere Richtung. Auch hier sind große Finanzhilfen gefragt, deren Verstecke ausfindig 
gemacht werden müssen. 

Finanzierung 

8. Die Schulsprengel sollten überdacht werden. Insbesondere bei Neubaugebieten. Schulsprengel 

9. heute fehlt Politische Bildung in den Schulen völlig, das ist sher gefährlich, da Kinder nicht lernen wie man im politischen System 
etwas bewegen kann. dass sollte durch Angebote der Stadt an die Schulen ausgeglichen werden. 

 

10. Ich würde mir wünschen, den Bereich Schule noch mehr zu öffnen für ehrenamtliches Engagement älterer Mitbürger, also mehr 
Vorlesepaten, mehr Betreuung einzelner Schüler durch Hilfe bei den Hausaufgaben, beim Lesen, Schreiben etc. Dies ist gerade 
auch wichtig für Kinder mit Migrationshintergrund. 

Bereich Schule noch 
mehr zu öffnen für 

ehrenamtliches 
Engagement älterer 

Mitbürger 

11. Ist das wirklich alles in der Verantwortung der Stadt?  

12. Ja, aber: Wo bleibt hier die Integration/ Inklusion von den Kindern mit Behinderung? Für die müssen bestimmte Voraussetzungen 
geschaffen werden.... 

 

13. Kindergärten/Kinderkrippen: genügend (aktuell noch zu wenig Plätze) Betreuungen bis mindestens 18.00 Uhr anbieten, sodass 
Berufstätige die Möglichkeit haben auch in Vollzeit arbeiten zu können. Das selbe in den Ganztagsklassen, hier sollte eine 
Unterrichtsmöglichkeit bis mindestens 16.00 Uhr angeboten werden. Bei Teilzeitbeschäftigungen ist es sonst nicht möglich den 
Wohnraum zu bezahlen. Dieses System funktioniert in anderen weit fortgeschrittenen Ländern bereits. Weiterhin sollte auf die 
Zukunft gesehen, die Betreuung der Kinder kostenfrei werden. Auch hier sind andere Länder weiter fortgeschritten. Weiterer 
Punkt: Schulwege - Die Schulweghelfer an den Hauptverkehrsstraßen reichen oft nicht aus - daher sollte man an einer Lösung 
(Straßen mit Ampeln) mit zusätzlichen Signalen für die Autofahrer denken und umsetzten. Damit die Schüler/innen sicherer zur 
Schule kommen und keine . 

Familie und Beruf 

14. Konkret muss die Erpftinger Dorfschule erhalten werden. Eine Schule mit der Lernqualität in diesem Umfeld kann in der Stadt nicht 
"nachgebaut" werden. 

 

15. Lerninhalte mit Lebensvorbereitung verzahnen, Schulkonzepte entwickeln, die Begeisterung und Lernmotivation erhalten und nicht 
ersticken. Ganzheitliches Lernen integrieren. Schule als Ort der Potentialentfaltung und nicht -vernichtung. Selbständiges Lernen 
fördern. Schule als Ort der Ermutigung dafür, einen eigenen Weg herauszufinden und auszuprobieren. Es braucht wie auch in der 
Mobilität tiefgreifende Veränderungen, um für die Anforderungen der Zukunft gut vorbereitet zu sein. 

 

16. Mehr Geld für Bildung und Kinderbetreuung  

17. Meine Befürchtung wird immer größer, dass nicht alle dieser wirklich guten Ziele auch finanzierbar sein werden. Welches wird 
dann als Erstes hinten runter fallen? 

Finanzierbarkeit 

18. Mir fehlt hier eine Unterstützung der Schulen im Bereich der Arbeit mit Migrantenkindern. Sowohl während des Unterrichts als 
auch im Bereich der Nachmittagsbetreuung wäre es dringend nötig, dass großzügig Personal eingestellt wird, das es den 
Lehrkräften möglich macht, wieder vermehrt ihren Bildungsauftrag auszuführen. Viele Gespräche mit Eltern von Mitgrantenkindern 
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müssten (auch in der Fremdsprache) geführt werden, um den Kindern eine echte Chance zu geben. Intensive Unterstützung bei 
den Hausaufgaben und eine Nachbereitung des Unterrichts ist unabdingbar und kann häufig in den Elternhäusern nicht geleistet 
werden. Nur auf diesem Weg ist meines Erachtens ein Weg zu Bildungsgerechtigkeit möglich. 

19. Schulgärten anlegen, um wieder mehr Bewusstsein für den Wert von Nahrungs-/Lebensmitteln zu erreichen und auch mehr 
Umwelt-/Naturbildung fördern - das Bildungskonzept von seiten des Ministeriums ist hierzu nicht ausreichend. 

Schulgärten 

20. Schulhöfe autofrei halten, nicht mit Parkplätzen ausweisen. Gute und gerechte Konzepte für die Ganztagsbetreuung erarbeiten. 
Meiner Meinung nach erfordert es ein Gesamtkonzept für Ganztagsschulen, nicht nur eine Betreuungsmöglichkeit für Eltern. Hier 
besteht meiner Meinung nach eine Diskrepanz zwischen Bildungs- und Betreuungsangebot, zwischen Kultur- und Sozialpolitik. 

Schulhöfe autofrei 

21. Schulkindergarten?? Es gibt in jedem vernünftigen Kindergarten die Vorschule. Dort sind die Kinder in gewohntem Umfeld mit 
bekannten Gesichtern. Also lieber dezentral die Vorschule in allen Kindergärten stärken! Nachmittagsbetreuung von 
Grundschulkindern in existierenden Kindergärten fördern (siehe St. Elizabeth) statt an die Schule zu binden! Eine große Hilfe wäre 
die Vereinheitlichung von Schliesszeiten! 

 

22. Vermischung Schule - Kindergarten - Freizeit finde ich nicht gut.  

23. viele zu viele Ziele für 17 Jahre und EIN Handlungsfeld: Wer bitte soll dies leisten & bezahlen???? Finanzierbarkeit 

24. Weiterer Punkt: "unsere Schulen bei aller Öffnung gleichzeitig auch sicherer Machen sowohl gegen mögliche Gewaltakte und 
Drogendelinquenz von außen (z.B. durch Kontrolle der Eingänge), als auch durch Schlichtungsprogramme bei allfälligen 
Konfliktlagen unter den Schülern" 

Vorschlag Prävention 

 

Landsberg am Lech - Zukunftsfähige Kindertageseinrichtungen 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben. Zuordnung 

1. Integration/ Inklusion von Kindern mit Behinderung ... Kinder mit Behinderung 

2. 25:3 finde ich zu viel besser wäre min. 25:4  

3. Alle Kindereinrichtungen sollten kostenlos sein (bis zu bestimmten Einkommensgrenzen). Die vor allem vor dem Hintergrund, 
dass ein unbegleiteter "minderjäriger" Flüchtling lt. Medienberichten mind. 5.200€/monatl. kostet. 

Kostenlose 
Kindergarteneinrichtungen 

4. Alle Träger zum Abschluss eines Defizitausgleichvetrages mit der Kommune zwingen. Stadtweite unabhängige 
Elternumfragen in allen Einrichtungen, um Defizite einzelner Einrichtungen besser zu erkennen. 

Elternumfrage 

5. Am besten gleich nach der Geburt in die Grippe , dann Kita , Schule usw Wenn sie fertig sind kommen die Kids dann zu den 
Eltern . Dann machen die keine Arbeit mehr 
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6. Betreuungsmöglichkeiten müssen bei den Familien sein - 2 x täglicher KITA-Tourismus quer durch die Stadt macht wenig 
Sinn. 

Rolle Familien 

7. Die armen 60% der unter 3-jährigen, die absolut nicht-kindgerecht aufwachsen müssen!  

8. Die Kitas etc. sollten dezentralisiert sein. Es kann nicht angehen, dass Eltern aus dem Landsberger Osten quer durch die 
Stadt müssen, um ihr Kind im Kinderhaus im Landsberger Westen abzugeben. Kitas brauchen Grünflächen. Es genügt nicht, 
ein Gebäude hinzustellen, das auch als Bürogebäude dienen könnte, und dies dann einfach zur Kita zu erklären. Auch sollte 
die Stadt preiswertere Plätze anbieten als private Träger. Denn jedes Kind hat das Recht auf einen Platz! 

 

9. eine Anmeldung zur Krippe/ zum Kindergarten soll mindestens 2x im Jahr möglich sein, um besser und individueller auf die 
Bedürfnisse unserer Kinder eingehen zu können 

Anmeldung 

10. Es braucht ein besseres Verhältnis Kinder-Erzieherinnen und bessere Bezahlung der Erzieherinnen. Marte Meo Konzept in 
Kitas als Ermutigungsansatz verzahnt mit intensiver Elternarbeit ist wünschenswert, da dieser Ansatz unterstützt, dass Kinder 
wissen, was sie können, von Menschen begleitet werden, die vor allem darauf schauen, was sie können und sie ermutigen. 
Wenn wir weniger auf die Fehler schauen udn mehr auf das, was gelingt und die Strategien, die zum Gelingen führen, 
ausbauen, verändern wir Gesellschaft positiv. 

Verhältnis Kinder-
Erzieherinnen und 

bessere Bezahlung der 
Erzieherinnen 

11. Es gibt meines Wissens eine Art "Lehrplan" für Kindergärten, zumindest für das Vorschuljahr. Dies führt dazu, dass Kinder, 
insbesondere aus Migrantenfamilien, die nicht in den Genuss eines Kindergartenbesuchs gekommen sind, bereits vom 
ersten Schultag der Grundschule an ein riesiges Defizit aufweisen. Ich wünsche mir ein kostenfreies Vorschuljahr für alle 
Kinder und größte Bemühungen von Seiten der Stadt, alle Kinder der Stadt diesem zuzuführen. 

 

12. Förderung hochbegabter Kinder  

13. Für mindestens 60% der Kinder unter drei Jahren schaffen wir ein Betreuungsangebot? Das ist meines Erachtens viel zu 
niedrig! Was machen die anderen 40% der Eltern. Frauen sollten in Landsberg endlich mal unterstützt werden zu arbeiten! 
Hier sind mind. 90% wünschenswert. 

90 %.....Betreuung unter 3 

14. Grundschulkinder brauchen auch noch Ganztagesbetreuung! Insbesondere wenn sie um 11:00 Uhr Schulschluss haben.  

15. Hat die Stadt Einfluss auf die Qualität der ErzieherInnen? Qualität der ErzieherInnen 

16. Hier ist noch ein weiter Weg. Wenn in der Nachmittagsbetreuung lediglich ein Fußball sowie Gummitwist auf Asphalt geboten 
wird, fehlt das Angebot von Förderung in Sport, Musik und Kultur komplett, das sonst vom Elternhaus angeboten wird. 

 

17. Hier werden Zahlen genannt - sehr gut - So sollten möglichst alle Ziele ausschauen. Nur dann sind sie meßbar ...  

18. Hohe Ziele, allein mir fehlt der Glaube. Ortsnahe geeignete Kindergartenplätze sind heute rar. Sie werden wie in einer Börse 
angeboten, in der der Finanzstarke Vorteile hat. Erziehungsberechtigte sind so zu stellen, dass sie im Problemfall aus dem 
Eigenerwerb aussteigen können um die Kinder in der Familie zu fördern. 

Finanzierung 

19. Hört sich super an! Aber ist es auch ernst gemeint und wird wirklich daran gearbeitet?!?  
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20. ich halte von all den Einrichtungen nichts, da Kinder im Kleinkindalter dann keine Bezugsperson haben, die sie auch im Alter 
(40, 50) mal bei Problemen besuchen können. Kinder sollten mehr und länger zuhause bei den Eltern bleiben. Die Eltern 
sollten es sich leisten können, dafür zuhause zu bleiben. 

 

21. in der Organisation der städtischen Kitas in München, die einen hohen Standard haben, kann man einiges lernen. Bsp. München 

22. Meines Erachtens, sollte man die Eltern allerdings nicht vom Erziehungsauftrag entbinden. Wenn ich mich für Kinder 
entscheide, muss ich auch Verantwortung übernehmen. Natürlich kosten Kinder viel Zeit und auch Geld (sowohl direkt - 
Wohnraum, Essen, Ausbildung, etc., als auch indirekt, dadurch dass die Eltern nicht beide voll arbeiten und ihre Zeit frei 
einteilen können.) Dass sich kinderlose Ehepaare mehr leisten können und mehr Freizeit haben ist ganz normal. Man sollte 
allerdings eine Angleichung über die Altersvorsorge kinderloser Partner oder Singles schaffen. Hier ist allerdings die 
deutsche und europäische Politik gefragt zu reagieren... 

Rolle Eltern 

23. Punkt 2: ergänzen "und laden sie zu geeigneten Formen der Mitwirkung und Mitverantwortung ein" Vorschlag 

24. Um die Qualität in den Kindergärten zu gewährleisten, benötigt es einen intensiven Kontakt der Träger untereinander und im 
Verband zum Landratsamt. 

Kommunikation Träger 

25. Wenn nur ein Teil dieser vielen Ziele realisiert werden könnte, wäre das ein großer Erfolg. Viele dieser Punkte sind schon 
immer die Aufgabe einer guten Stadtverwaltung! 

 

 


